
Dıie Verehrung des Vıtus 1n Reistingen
Eın Beıtrag ZUuUT Geschichte der Heiligenverehrung ım Barock

Von Peter Rummel

Wenn heute dıe Kırche 1n den Beschlüssen des Vatikanıschen Konzıils
un besonders 1ın der Liturgiekonstitution VO 1963 NECUEC Wege für
die Feıer der heiligen Messe aufzeigt und auch den weıteren Rahmen der
Andachten un anderen Frömmigkeitsübungen NCUu gestalten sucht, findet
s1ie viel Zustimmung be1 den Gläubigen, die erkannt haben, dafß diıe Kırche
nıcht 1Ur Aaus der Vergangenheıt, sondern auch Aaus der Gegenwart ıhre
Impulse empfangen und annehmen mufß Ablehnung aber wıird ıhr 47 D
gebracht VO denjenıigen, welche das Althergebrachte lıebgewonnen haben
und jede Veränderung und Erneuerung als einen gewaltsamen Eingriff in
das geschichtliche Wachstum der Kirche verurteılen. Gerade aber eın Blick
iın die Geschichte der Volksfrömmigkeit weılst auf dıe zeitgebundenen und
zeitbedingten Formen hın Was 1in eiınem Jahrhundert die Gläubigen
gröfßter Andacht stımmen un Z Befruchtung des relig1ösen Lebens führen
konnte, wiırd in eiınem anderen bej vielen Menschen 1Ur eın verlegenes
Lächeln hervorrufen, weıl die ınnere Beziehung verlorengegangen ISt.

Eın Beispiel bietet uns eın Bericht über die Verehrung des Vıtus ın
Reistingen (LE Dıllıngen)!) während der ausgehenden Barockzeıt, den der
damalıge Ptarrherr SOrgSamı 1mM Tauf-; Irauungs- und Sterbebuch?) aufge-
zeichnet hat Von den ogen einer relig1ösen Begeisterung wurde eın kleines

Steichele Anton, Das Bıstum Augsburg; historisch und statistisch beschrieben,
Augsburg 1872 Bd 111 191—199 (Steichele); FEinwohnerbuch des and- und Stadt-
kreıises Dıillıngen 1961 VT Handbuch der historischen Statten Deutschlands, hersg.
Y Karl l Bosl, Stuttgart 1961 VL 584

Reıistingen, Pfarrarchiv: „Buech er VO Anno 1634 ın der Ptarr. Reıistingen
under dem schutz heiliger Petrı und Vırttı getaufft, verheurat und begraben worden,
uch aller Jahrtagen VO Andächtigen seelen gestufftet, olgend etwelcher kürchen-
rechten, gebräuchen und vermächten VO mır Johannes Matthaeo Klopfern seelsorger
alda fleissıgest und wolbedacht allen Nachkömling besserer Nachricht, 1n deren
Herzebett ıch meın see] eföhle, ZzZusamen Anno 166/ den Octobris“. Der
Matrikelband (1634—1792) enthält zahlreiche für die Geschichte der Ptarrei und
des Dortes interessante Notiızen, besonders Aus dem 18 Jahrhundert. Über dıe Vıtus-
verehrung 231——245 (ReiMatr. 8
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Dorf, dessen Seelenzahl etwa 280 betrug®), mıtgerissen, als galt, iıne
NeueEe Reliquie des Dorfpatrons tejerlich in Empfang nehmen. Der Pfarrer
Johann Thomas Ruefl*) vertaßte selbst eın Vituslied, ıne Liıtane1i1 mit ent-

sprechenden Gebeten®), un die Gläubigen rüsteten sıch einem Fest, wıe
1n einem kleinen, abgelegenen orf Aus solch einem Anlaß 90088 ın der

Barockzeit möglich WAar. Das relıg1öse Leben wurde befruchtet, alt-
überlieferte Mißbräuche bei der weltlichen Feijer des Kirchweihfestes konnten
nach dem Bericht des Geistlichen ohne Widerstand abgestellt werden.

Dıie Autfzeichnungen: „Beschreibung der Feyrlichen Einsezung, mit e1n-
schlagenden Nachrichten, deren heylg. Reliquien S5. Vıtıi, Modesti, un! Cres-
centiae den ayen, 1m Jahre 1760 allhier beschehen“, geben
Einblick 1n die Festesfreudigkeit des arocken Menschen auch 1n den kleinen
Orten, 1n die Reliquienverehrung un: die Tätigkeıit eınes Pfarrherrn, der 1im
Nachrut als würdiger, TOMMEer un: weitherziger Seelsorger geschildert wird®),.
Was wWar der Anlaß ZUuUr Erneuerung der Vitusverehrung, die hier nochmals
einen Höhepunkt erreichte? Die Ptarrei Reistingen erhielt VO Ptarrer VO  3

Donaualtheim als Geschenk eine Vitusreliquie.
Um dıe Echtheit dieses wertvollen Geschenkes bestätigen, tührte Tho-

mMmas ueft einen geNAUCNH Nachweis über die Herkunft der Reliquie: Der
Pftarrer von Donaualtheim, Christoph Sigismund Christian Drexler”) hatte
„dieses heilige Gebeinlein Roma den Aprıil 1726 1n eiınem oval
gefaßlein VO  - Masıng miıt Sıegel und Briet authentisieret“ VO  - Elzearius
Franziskus des Achards de la Baume®) erhalten. „Die teste recognıtion“
wurde in einem Briet VO Junı 1729 gegeben. 3 () Jahre Jang wurde diese
Reliquie ın Donaualtheim verehrt. Da die Kapsel allmählich stark abgenützt
worden WAar und die Eınsetzung iın eın Reliquiar die NEUEC Versieglung
in Augsburg ertordert hätte, schenkte der Ptarrer VO  - Altheim un Dekan

Tauf-, Trauungs- Uun!' Sterbebuch, Bd IL, 4729 Statistik der Seelenzahlen VO':  3

Die Einwohnerzahl stieg ın den Jahren VO 280 auf 302 (ReiMatr.
II)

ueft stammte Aus$s Dillingen, wurde 1745 geweiht, wirkte Jahre als Kaplan
1n Pfaftenhausen Mindelheim. Pfarrer V, Reıistingen VO:! 1756 bis
1773 ReıMatr. In 137 307 ; Pfarrchronik, Skizze für die Pfarrei Reıistingen,
Fasz I1 1n Pfarrarchiv; Verzeichnis der Ptarrer nach den bischöfl. Siegelamtsrech-
Nnungen Da 1 VO:  ] Morıiıtz Wiedenmann, Original und Xerox-Kopie 1n der
Bistumsbibliothek Dillingen, 177 (Generalschematismus).

ReıMatr L, 243
Ebd 07 Nachruft VO! Ignaz Faustus Dellaschad, Pfarrer Reıistingen
1773 1794
0—1  £) stLammte Aaus Dillingen, wurde 1714 geweiht, Generalschem. 1722

erbaute 1733 die eue Sakrıistei 1in Donaualtheim.
Eubel, Hierarchie Cath (1667—1730), Padua 1932 Bd V, 216 Titular-

bischof Wa Halicarnassensis, Dompropst \ Avıgnon, 1726 zu Bischof geweiht, 1737
D' Vısıtator.
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des Landkapıtels Dıillıngen Johann Caspar Fuchs?®) diese Relıquie 1759 der
Pfarrei Reıistingen, azu noch Zwel Reliquien VO  - Modestus un Crescentıaa.
Auch diese authentisch beglaubigt. Sıe nach Angabe des
Reistinger Pfarrers VO  - den Hüftknochen der Heiligen, der Callıi-
stuskatakombe eNtINOMMEN, 1741 1ın die Hände des Abtes Laurentius Sal-
tarellı gekommen un wurden Juli 1747 VO  - dem Augsburger General-
vıkar Johann dam Nieberlein bestätigt. Von dort gelangten sıe den
Dillinger Spitalpfarrer Johann gnaz Mayr!®), der Zzwel kleine Teile ablöste
und s1ie dem Dekan Johann Caspar Fuchs verehrte, der s1e wiederum
Reistingen weıtergab. Mıt diesem SCNAUCNH Nachweis WAaTr für Pftarrer Thomas
Rueft die Echtheit der Reliquien gesichert. Er fragte nıcht danach, ob nıcht
schon der Anfang dieser Beweiskette auf sehr unsıcheren Grundlagen ruhte.

Der Reıistinger Ptarrherr wollte diese drei gENANNTLEN Reliquien 1n eiınem
Getäß zusammenfassen, nıcht NUTrT, dadurch die Gemeinschaft dieser dreı
Heilıgen betonen, sondern auch, ıne verstärkte Fürbitte ertahren.
»”  eıne bestgesinnte Meınung bey Zusammenfügung dieser hlg Gebeinen
Zing haubtsächlich dahın, das 40201 durch solche Verdoppelung VO bittern der
Zucht unserer Eltern reichlicheren Segen möchte geben“.

50 sandte anfangs 1760 die drei Reliquien mMi1t der „untertänıgsten Utt  «
nach Augsburg, Inan möge diese ın eiınem Reliquiar zusammenfügen un die
„Recognition mMi1t geziemender Verbriefung“ vornehmen. Zum Leidwesen
des Pfarrers hatte INa  3 beim Generalvikariat dıese Bıtte übersehen.

Ende April 1760 kamen dıe Reliquien einzeln zurück, und erst auft erneute

Vorstellung des Ortsgeistlichen erhielt dieser Maı 1760 dıe Reliquien
der drei Martyrer ın eıiner kleinen Monstranz zugesandt.

Am dritten Pfingstfeiertag, den 27 Maı 1760, sollte Nu  e 1n Reıistingen ıne
große Feierlichkeit Ehren des hl Vıtus und seiner „Auferzieher“ IL-
finden 15 Geistliıche der Eiınladung gefolgt: Der Dekan Ptarrer Fuchs
VO  - Donaualtheim, der Dekan des Lauinger Kapiıtels, Bernhard Heıßs, Ptar-
H AK VO Demmingen, der Dekan- des Neresheimer Kapiıtels, eorg Ziegler
VO Balmertshofen, ferner die Pfarrer VO  — den umlıegenden Gemeinden, VO  ;

Trugenhofen, Bergheim un Schabringen, Hausen, Unterbächingen, Fiınnın-
gCN, Ziertheim un Kösiıngen11). Dazu kamen noch die Kapläne VO Demmıin-
SCNH, Dattenhausen, Donaualtheim und der Frühmesser VO  - Dıischingen.
Kirche un Sakristei herrlich geschmückt worden, besonders vıel
ühe hatte mMan aut den hor- und den „Schätlin- oder Reliquienaltar“

Geboren 1710 ın Saulgau, Pfarrer VO Donaualtheim 0—1  9 Subregens
ın Ptaffenhausen, 1750 Dekan des Kap Dıllıngen, PE resigniert, 1793 gEST als
Benefiziat ın Günzburg. Vgl dazu Generalschem. /2: Graft Georg, Dorfgeschicht-
lıches AUS Donaualtheim 1n Jahrb Hıst. ereıins Dıllıngen, Jahrg (1916),

10) Generalschem. 170
1l) ReiMatr. I) 232 Godefried Winkler, Laurentius Endres, ose Herkommer,

Blasius Petter, Augustin Brandmaıier, Augustın Hafner, Joh Jos Bauser.
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verwendet. Eıgens erbat INa  > sıch VO  - Donaualtheim den „herrlichen Ornat“ l.’.)‚
auf dem Friedhof jeß der Ptarrer ıne Kanzel aufstellen, da viele ]äu-
bige AUuUS den Nachbardörtern erwartete In der Sakristei stand das Reliquiar

einem „aufgestraften Baldachin“, arüber War das „Aug Gottes
sehen miıt einem fliegenden Zettel: Dominus custodıt omn1ıa OSSa eonem}!3)”.
Auf einem gleichtalls zierlıch bedeckten Kästlein WAar iıne agyptische Pyra-
mıde als eın Grabmal sehen, „darunter die hlg gebeın ruhten, aut der
pyramıden zeıgte sıch eın gemahlnes oder getuschtes Schildlein MI1t chronolog.
autschrift des iınhalts:
LIpsana pretlosa In ConspeCt V DoMInl.“ Darunter konnte INa  3 fter-
1E lesen: „reLLI1gYV.1a aDoLesCentls artirlis und „aC eDVCatorV)

Latere“. ber auch 1mM Kırchenraum wıesen Chronogramme verschie-
denen Stellen den kundıgen Betrachter autf das Freudenjahr 1760 hll'l Bereıts
1im grun geschmückten Vorzeichen hing ıne Tatel mıiıt der Inschrift: „InsIgnI
reistingana parozla soter 1 aDoLesCentl] MartirI saCra.“ „Nıt mınder
WAar der Reliquienaltar miı1ıt derley hübschen Schriften geschmükhet.“ Gleich
drei Chronogramme hatte ohl der Ptarrer selbst miıt vıel ühe verfertigt
und hıer anbringen lassen. In der Mıtte hıefß N „eln AOLANg; oCh
sChon eln Martlirer“, Chor, und rechts davon konnte INa  } lesen: „DIe:
Ist eln MelsterLIChe trUChrt reCht ohnerMVDrt geptLogner zVChr.“
Schließlich wurde der Prozession noch VO  _> dem Gen1ius eın Schild mi1ıt der
Autschrıft vorangetragen:
„Laborate honorlI Arl MoDoestI ]M CresCentlae.“ Eın  weıterer „fliegender
Zettel“ stellte den Gläubigen St. Veıit als Vorbild VO ugen
„Mıt Eıngezogenheıth und Wachsen in der Tugend wırdt Veith eın Martyrer,
auch schon 1n zeıtger Jugend.“

Am Morgen des Maı rieten 9.00 die Glocken das gläubige olk
ZUSamMmen, „dessen Spize und umb die Canzel herum die anwesenden
Hochwürdig Geistl/]. Ehrengäste auf Ihren Sızen rangıert waren“. Dıie Pre-
dıgt hıelt „Seine Excellence titl. Herr geistl. Rarth und decan VO  $ Alt-
heimb“. Fuür seine „ebenso zierlich und nüzliıche Ehr- und Unterrichtsrede“
wählte als Vorspruch den Vers Joh Aaus dem Tagesevangelıum VO  Z

Pfingstdienstag1%). Dekan Fuchs stellte 1m ersten Teıil seiner Predigt St Veıt
als Kırchenpatron der Jugend und den Ledigen VOT Augen, 1m zweıten Ab-
schnıitt aber hıelt Modestus und Crescentıia den Eltern als „Muster“ E
Nach Beendigung dieser sehr eindrucksvollen Predigt begann dıe große Pro-
Zzess10n Entfaltung aller NUu  — möglıchen Pracht Dıie Geıistlichen SaNnsCcn
ın der Sakristei einzelne Psalmen, beteten den Hymnus Aus dem Commune

12) Es andelt sıch ıcht eınen Meßornat, sondern Behänge tfür die Kır-
chenwände.

18) Es mu{ß heißen: Oomnıa2 K
14) „und die Schafe folgen ihm, denn s1e kennen seıne Stimme“.
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plurımorum Martyrum und begleiteten anschließend den Dekan VO Bal-
mertshofen, der das Reliquiar LTUußg, auf den Friedhoft, sıch die Prozession
tormierte. Dem Gen1ius miı1t dem Vortragsschild folgten die „kleinere mann-
ıche Jugend, das Bıldnis des Vıtus, dıe größeren Jungen männlichen
Geschlechtes“ un der Festwagen, auf welchem „mit gekleydeten Kın-
dern sehen WafrTt, w1e die hlg drey Martyrer VOTLT dem Diocletianus STUN-
den Darüber hatte INan den Heiligen Geist ın Gestalt einer Taube befestigt
und ZUuUr Erklärung ıne Tatel beigefügt mMiıt den Worten: „Dies 1St der starkhe
gelst, der schwache Seelen firmet, WenNnn Diocletian das Christenthum
bestürmet.

Dem agen schlossen sıch ıne Gruppe der Männer A dıe Musikkapelle,
die ITrompeter VO  - Wittislingen, die Geistlichkeit 1ın Chorröcken, welche
dem Dekan eorg Ziegler vorausgıngen, der die Reliquien trug Dıie Ptarrer
und Kapläne Sansen die Allerheiligenlitanei!5). Nun tolgten der Herr Amt-
INann VO Wıttislingen, Bernhard Frickhinger un das „ehrsame Gericht“ VO  -

Reıistingen. Sıe alle trugen rennende Kerzen. 1€ Kleine Jugend weıblichen
Geschlechts, das Marienbildnis als Königın der Martyrer, die größere Jugend
weıblichen Geschlechts un der ZWeYyte Heerwagen“ schlossen sıch A „auf
welchem sehen War das hıimmlisch paradıes oder der Hımmel als eın ust-
garten, Jesus die drey Martyrer krönte, wiederum mıiıt gekleydeten Kın-
dern“. Den Abschluß der Prozession bıildeten die verheirateten Frauen.

Auf dem Weg wurde 1n Abteilungen gebetet. „Die den ersten
beteten auf osenkranzarth 1ın dem AaVe Marıa ANSTAatt anderer geheimb-
nıssen: Jesus, der die Martyrer 1n eın stärketh: un das weıbervolkh, umb
den etzten apgcCch betete: Jesus, der die Martyrer 1MmM Hımmel cronet.“ Dıie
Prozession ZOg das ort zurück ZUF Kiırche Die Reliquien wurden 1n der
eigens hiıerzu angefertigten „Monstranzel“ auf dem Reliquienaltar abgestellt,
eın „Hymnus und oratıon dabey abgesungen un auf dem Choraltar gleich
das hlg Mefßambt abgehalten durch titl. Herrn Dechanten VO  ; Demmuingen,

gleicher Zeıth die Seithenaltäre mMiıt hlg Messen besezet waren“. Und
ZWar zelebrierten die dreı Dekane. „Wır glaubten, das auch dadurch den
dreyen hlg Martyrern ıne besondere Ehre bewiesen würde, weılen L1EC111-

licher Zeith drey herren Decanı auf den altären stunden un Messen hileten.“
ıne Selbstverständlichkeit WAar C5S, dafß VOT, un nach dem Gottesdienst
die Böller onnerten un Zur vermehrten Feierlichkeit beitrugen.

ach Beendigung des Amtes nahmen die gesamMTeE Geıistlichkeit und der
Amtmann M1t eiınem Mittagsmahl 1mM Ptarrhof vorlieb.

Die N: Gemeinde hatte sıch diesem est beteiligt. Aus einer gemeın-
Kasse bezahlte InNnan die Musikkapelle, das Geschütz und den Schmuck

15) Humorvoll fügte Thomas ueft d da{ß den singenden Geıistlichen be-
sonders A, Pfarrer ın Fınnıngen und titl Caplan VO Demmıingen als ZWEY andere
boanerges sıch hören ließen“.
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Verschiedene Spender gaben eld für das NEUEC Reliquiar, das 18 kostete
Ferner muften die Ausgaben für die ausgestellten Authentiken ezahlt wWerlr-

den, dıie sıch auft 40x* beljiefen Zur „vermehrten Solemnität hatte der
Pftarrer auch WEel NeEUeE Meßgewänder angeschafft ein weılßes 18 un
Cin FrOfsamtnes Insgesamt kostete das est der Gemeinde eLtw2

für C1in kleines ortf 1Ne beträchtliche Summe
ber dieses est der Reliquienübertragung sollte nıcht Vergessenheit

geraten „In dem unserem Gotteshaus MI1 solchen hlg Gebeinen und treft-
licher Zusammenfügung C111 sonderbahre Glückhseligkeith wıderfahren
ZzZiemet sıch solche auch jJahrlich WeN1gSTENS IMN1T besonderen öffentlichen
Verehrung dazuthun > schrieb Pfarrer Thomas ueft und ordnete zugleich
A dafß Patroziniumstest während des Amtes und der Vesper das hoch-
würdigste Sakrament auSsSgesetZzZt und Anschlufß die Nachmittagsandacht
dıe Reliquien rARl Kuß gereicht werden sollten Dıie Gläubigen wurden
gleich ermahnt C größeres Opfer dabei geben

Ferner hielt der Ptarrer während der Oktav 1ne besondere Andacht
den Abendstunden jedes ages Das Ziborium wurde aut dem Reliquien-
altar ausgesetzZt Nun betete der Geıistliche MmMi1t dem olk ein Rosenkränzel

Anstatt der üblichen Geheimnisse wurden NECUC FormenMmMi1t drey gesäzlen
eingeschoben „ Jesus, der Kreuz Zur Marter einladet Jesus, der die
Martyrer PC1IN stärkhet, Jesus, der die Martyrer Hımmel Cronet
Daran schlofß sıch 1i1ne C1ISCNS vertafßte Vıtus-Liıtanei mMT Gebet an16),
Herr Erbarme Dich
Christe Erbarme Dıich
Herr Erbarme Dıiıch
Jesu Christe höre uns

Jesu Christe erhöre unls

(sott Vater VO Hiımmel
Gott Sohn Erlöser der welt
Gott Heilger Geist
Hlg Dreifaltigkeit C1M Eınger ZOLL

Marıa
Gottesgebährerin
Jungfrau aller Jungfraun

Du Königın der Martyrer
Veith sambt deinen Gesellen

18) ReiMatr 1 247 die Liıtaney, iıch AUuUS$S dem Leben unseres Heiligen ‚
ammengesSETZL Vgl Köni1gs Heinrich Der Vıtus und Verehrung, Münster
1939 Köniı1gs führt Lıiıtaneıen A} dıe SLTamMmtL.L AUS Italıen, die Z W eıtie aus Hol-
and Aus dem deutschen Sprachraum 1ST ihm keine ekannt 171—176 Grubhofer
Johann, Kathol Litanei:enbuch 1NE Auswahl VO  3 150 Lıtaneıen IN dazu passenden
Kirchengebeten und Andachtsübungen, Passau 1848 kennt ebenfalls keine Vıtus-
Lıtanel Allerdings scheint diese Lıtane1i LUr Reıistingen gebetet worden SC1M



Die Verehrung des Vıtus 1n Reıistingen 31

Du Trommer Sohn eınes schlimmen Vaters
Du beispihl deiner uchtmeisterin
Du stärkhe deiner auferzieher
Du Spiegel der Jugend
Du abrifß der frömmigkeith
Du ausbund der gottesfurcht
Du Meisterstukh der Standhaftigkeith
Du prediger des Glaubens
Du ATZTE der presthaften
Du iıcht der Blinden!7)
Du Bezäiähmer der wilden Thire
Du schrekhen der Teuflen
Du wunderthätiger nab
Du apostolischer prediger
Du unüberwindlicher glaubens eld
Du unerschrokhner Blutzeug
Du Verachter der Ehren
Du überwinder aller schwachheith
Du besiger aller grausamkeith
Du unerschrokhner VOT dem Kaiıser
Du standhafter un ruth un brigl
Du Unversehrter 1mM südenden Kössel
Du grausam gefolterter Jüngling
Du röhlich sterbender Jüngling
Du angnehmes schlachtopfer Jesu Christi
Du Zierde unseIrcs Reistingins
Du SCSPOSC der Englen
Du mitarbeither der apostlen
Du glory der Martyrer
Du spiegel der Jungfrauen
Du Schmukh aller Heiligen
Du Schuzbatron unseIer Pfarrgemeind
Ihr drey heilgen Veith Modest, un Crescentıia

Du amb gOLLTES, dafß Du hinnehmbst die sünd der eld
0ODu.. ama.
Christe höre uns

Christe erhöre uns

Vater N  9 AVOC Marıa
Bıttet für uns Ihr heiligen drey Martyrer
auf das WIr würdiıg werden der Verheißung Christı

17) Einzelne Anrufungen siınd auch in den oben angeführten Lıtaneien finden,
können ber ıne Abhängigkeit nıcht beweisen, da s1e auch 1n anderen Litaneı:en Zu
lesen siınd Vgl Grubhofter 271 Lıtane1i ZU!r Mutter Anna.
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Gebet
Wır bitten Dıiıch Herr :410 deiner Kirchen, durch die Vorbitt deiner

hlg Martyrern Veıith, Modest un: Crescentia, in christlicher Weißheith
und der gefälligen Demuth zuzunehmen damıt WwIr alles böse verwerten,
und das gute mMIit ungehinderter Liebe ertfüllen mOögen.

Gott, der Du in deinen Heiligen geehrt WITrSt und deine Heıilıgen auch
auf Erden schon ehrest, WIr bitten dich durch die kostbahren Reliquien und
gebeine des Vıithus eınes Jünglings, und seiner auferziehern, den

Modest und Crescentia, verleihe UNSGCI ET Jugend iıne christliche Bieg-
samkeıth, Ihren auferziehern aber CNUSSaMECN Eyfer, daß alle INM:!

die Freud haben mOgen, Ihre Nähmen 1im Hımmel geschrieben sehen,
durch Jesum Christum NSern Herrn. Amen.

Dann Sang der Chor oder die Gemeinde das ebenftalls VO Thomas Rueft
gedichtete Vıtus-Lied18):
Laßt den und ZU lob erthonen
NSFes lieben Dorfpatronen
Kombt Ihr alten, Kombt Ihr Jungen
obt St Veith mMIiIt Herz un Zungen
seht eın Ehr und Zierd der Jugend
noch eın Kınd, eın Mannn Tugend
wunder der Natur un Gnaden,
groß in worthen, groß Thaten.

Junges Blut und lühend Tugend
Hımmelsgeıist und uhm der Jugend
Keuscher Seelen Schuz un Exempel
wahrer Gottesfurcht, Ehrentempel
wunterthäter erster Zeıithen
Licht der Blinden, Licht der Heyden,
Furcht der Hölen, iılf 1ın Nöthen
Seel un Leib davon rotten.

Unerschrokhner öld 1mM glauben
selbst der Kayser annn nıt rauben
Jesum, der 1m Herzen liegt
Veith der Kleine, kämpft und sıget
Ruthen, stekhen, wutter, Böben
bley, Hlarz, feuer, olter, LOöwen
können nichts, denn Veith auf Erden
11 des Hımmels anherr werden.

18) ReıiMatr. I) 2497
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willst Jesu nıt ansehen
uns, die WIr dich 1er anflehen!
Unsere Jugend wole bewahren
ın vielen seelengefahren!
1D doch unserer Zucht den egen
ohne den WIr nıchts vermögen
laß St Vithus Schuz empfinden
hıer, un!: dorthin gnad finden

Während der etzten Strophe Lrug der Ptarrer das Ziborium ZU hor-
altar zurück un: gab VO  - hier Aus den egen Nach der Einführung des

Augsburger Rıtuale?®), das die willkürliche Aussetzung des Allerheilıg-
sten untersagte, gab der Geistliche den egen mıiıt dem Reliquiar.

Dıie Oktav des Patrozınıiums schloß aAb mıiıt einem eigenen Gebet
Herr, siehe deın christliches Volkh mıiıt gnädıgen d welches siıch

die Octav hindurch beflıssen, die Ihnen durch deine Vorsicht verordneten
Schuzpatronen andachtig verehren; mache, da{fß gleich w1e WIr autf dessen
kräftige Vorbitt est vertrauen, selbst 1n der That empfinden jederzeith
die Freud haben mOgen, durch jesum Christum uNseIen Herrn. Amen.

Thomas ueft glaubte fest die Fürbitte des Kırchenpatrons; un seıiner
Hilfe schrieb auch Z da{flß 1760 erstmals die se1t unvordenklichen
Zeıten herrschenden Mißbräuche beim Kirchweihfest unterblieben?®).
„Seıt 1760, ın dem nämlichen Jahre, die hlg Reliquien St Viti-Modest
er Crescentia teyerlıch siınd eingesezet worden“, wurde das Kirchweihtest
heilig gehalten, „ohne Spielleut, Tänzereyen un: anderen dabey nach
Gewohnheith einschlagenden Mißbräuchen, daß auch weder ontag
noch auch Sonntag darauf VO  3 dieser Muthwilligkeith geschehen?1)“,

1764 1eß der rührige Ptarrer Thomas ueft die Kirche restaurıeren, W as

eLwWwa2 1000 kostete. Johann Anwander AUS Lauingen??) erhielt den Aut-
LTag, die Kırche Neu gestalten, die Stukkaturarbeiten wurden Hans
Miıchael Hoyf£s VO  3 Apfeldorf übertragen. Anwander hatte 1ın dem aupt-
gemälde 1im Kirchenschift St Vıtus als den Schutzpatron der Pfarrgemeinde
dargestellt, der bei dem Hırten Fürsprache tfür die ıhm Anvertrauten
einlegte?3)

19) Rituale Augustanum m1ınus 1764; Hoeynck, Geschichte der kirchlichen Liturgie
des Bıstums Augsburg. Augsburg 1889, 349

20) Pfarrchronik, Fasz. IL,
2l) Bıs 1790 wurde 1n Reistingen das Kirchweihfest x 21 (Fest des Apost.

Matthäus) der folgenden Sonntag gehalten.
Pfarrchronik 11, f.; vgl Schött] Julius, Der schwäbische Barockmaler

Johann Anwander 1n Jahrg 1952), 117208 Reistingen WIr'! nıcht
erwähnt; auch nıcht JHD 1962/63, 88 —94

28) Der Künstler wurde wohl diesem Entwurtf VO| Ortspfarrer inspiriert, der
seinerseıts das Thema der Predigt VO: 1760 aufgriff Grundlage dieser Predigt
wWar das Gleichnis VO: Hırten.
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Ferner der Schutzengel un!: St. Petrus als Nebenpatron sehen.
1€ viıer gelb getuschten Stücklein“ den Ecken des Hauptbildes zeigten
das Leiden des Kirchenpatrons: St Vıtus VOor Valerijanus (Diokletian!) der
Heilige 1im siedenden Olkessel Vıtus wiırd den Löwen vorgeworfen die
letzte Folterung.

Von diesen Gemälden 1St nıchts mehr vorhanden. 1847/ wurde 1im Zuge
einer gründlichen Restaurierung der Kirche dıie ecke mıit den Vitusdarstel-
lungen abgeschlagen un 1mM Stil der eıit erneuert“*), Dıie kleine Monstranz
mMi1Lt den drei Reliquien raubten die Franzosen 17/96°°) Ptarrer Josef Attens-
perger*®) schaftte 1838 eın einfacheres ÖOstensoriıum Eınen Partikel
des hl Vıtus 1n einer siılbernen Kapsel hatte der Pfarrer VO  ; Donaualtheim
Johann Baptıist Eberle bereits 1833 der Kırche Reistingen aut unbestimmte
eıit überlassen??). Dıiese Reliquie wurde wahrscheinlich in das NnNeue ÖOsten-
sor1um eingesetzt. Heute erinnert außer diesem Reliquiar un der Feier des
Patroziıniums NUur noch eine Vıtusstatue Aaus dem frühen 18 Jahrhundert?8)
daran, daß St Veith einmal 1n Reistingen in besonderer Weise verehrt wurde.

* ReıMatr. IL, 427
25) Ebd 423; auch andere wertvolle Kirchengeräte gingen verloren. Das Pfarr-

archiv scheint geplündert worden se1n, denn außer den Pfarrmatrikeln und einıgen
Authentiken VO Reliquien 1St nıchts mehr Aaus dem Jahrhundert vorhanden.

Ptfarrer Y Reıistingen, Er kaufte das Reliquiar gl ReıiMart.
IL, 426

21) Pfarrarchiv Donaualtheim I  9 Certificat des Pfarrers V, Reistingen Georg
Kerle und des Stiftungspflegers Wendelin Jung VO': 1833

Vgl. Steichele ILL, 17/9: Steichele bezei  net diese Fıgur als erk Aus$S dem
Jahrhundert, doch 1st dıese Datierung früh AaNSCSETIZL, 1831 wurde sıe VO:|  -}

dem taubstummen Maler Gutbrod Aus Gundelfingen restauriert. Reı-
Matr. IL, 424


